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9 Jahrgang.

Der neue lerbische Feldzug.
Am Montag konnte unsere Oberste Heeresleitung mel-

- daß auf dem nördlichen Donau -Ufer deutsche Artillerie
, ' stampf gegen serbische Stellungen südlich des Strome»
, tzemendria ausgenommen hat . Dabei ist der Gegner

«chieben und sein Geschützfeuer zum Schweigen gebracht
«orten. Vom gleichen Tage wurde aus Wien gemeldet,

österreichisch -ungarische und deutsche Batterien am
Sonntag die serbischen Stellungen am Südufer der San«
»nd der Donau beschossen haben . Auch die Festung Bel¬

ob ist unter Feuer genommen worden . Gleichzeitig
-I, in der Nähe der Drina - Mündung von öfter»

>isch-ungarischen Truppen serbische Abteilungen über-
Hon und aufgerieben worden . Nach der Mel-

>unseres Generalstabes hätte man vielleicht annehmen
können, daß die Beschießung der serbischen Stellungen
nur eine gelegentliche Unternehmung war . Daß es sich dabei
Wch um mehr gehandelt hat , das zeigt uns der Bericht
unseres Bundesgenossen . Darnach kann es nur ein ge-

famer großer Plan sein , den man als den Beginn
i neuen Offensive gegen Serbien ansehen kann.
Gerade an dieser Stelle des weiten Kampfgebietes

ir es  in der letzten Zeit recht still geblieben . Was man
gentlich hörte , waren Plänkeleien und Schießereien,
jedoch niemals den Umfang größerer Unternehmungen

nahmen. Mit der Ruhe auf diesem Kriegsschauplätze
t es nun auf längere Zeit vorbei zu fein , und wir

«rden wohl bald von größeren Kampfhandlungen zu
m bekommen . Diese Aussicht hat sicher überall bei

uns große Genugtuung hervorgerufen , wie man
Bhl anderseits auch annehmen kann , daß unsere

per. und nicht in letzter Linie die Serben,
sehr unangenehm überrascht worden sind,

des Schwarzen Peters hat man vielleicht ge-
daß man schließlich doch noch mit einem blauen
davoiikommen könne . Der letzte Sonntag wird die

«n hoffentlich davon überzeugt haben , daß sie nicht
essen worden sind und genötigt sein werden , den auf

entfallenden Anteil der Suppe mit auszulöffeln , die
ich und anderen eingebrockt hatten . Wenn jetzt mirk-
mit großen Kräjlen gegen sie vorgegangen wird , dann

tönnen sie überzeugt sein, daß sich das frühere Spiel nicht
Bieber erneuert, wo sie nur durch einen hier nicht zu er-
«nernben Zufall vor der völligen Niederlage bewahrt
toorben sind.

In der Welt wird man aber aus all diesen Bor-
lonimmsseneine sehr wichtige Lehre ziehen müssen . Nach

Ansicht unserer Gegner , die sich wahrscheinlich auch
großer Teil der Neutralen zu eigen gemacht haben
b, sind alle unsere Kräfte noch inimer durch die Russen
:sselt. Der deutsche Reichskanzler hat zwar schon in
er letzten Reichstagsrede darauf hingewiescn , daß wü
ie Heere zu weiteren Schlägen bereit haben . Aber es

-ß lmzunehmen , daß sich unsere Gegner damit getröstet
haben, es  würde so sein , wie bei ihnen , wo das Wort
immer die Tat verdecken soll , es  würde sich so verhalten,
®>e mit Kitcheners Millionenheeren . Daß dies nicht der
* " 't, zeigt ihnen hoffentlich das neue Borgehen gegen

ien. Wir aber können daraus die sichere Hoffnung
sen, daß die Lage auf dem russischen Kriegsschauplatz

so günstig für uns gestaltet hat , daß wir uns ruhig
Md) anderen Plänen widmen können . — . »

■T " — - - - —!———

Satin darf man die ersten authenkifchen Nach-
ic,iw. , I Wen über das Ergebnis der dritten kriegs -'.nieiye

harten ? Berlin , 21. September . Morgen läuft die
a _ J  oeichniingsfrist auf die dritte deutsche Kriegsanleihe ab.

tte Reichsbank wird indes in den Besitz eines großen
•Wes der bei den auswärtigen Zeichnungsstellen einge-
Menen Anmeldungen erst am Donnerstag gelangen,
«olg -desfen ist die Feststellung und Bekanntgabe des
^kgebnissesder Zeichnung nicht vor Freitag , den 24 . d . M.
» erwarten . Alle Zahlen , die vorher Berbreitung finden,

auf leeren Vermutungen.
«AfllMOf .+  Verkehr mit Hülsenfrüchten . In der am 20 . Sep-
IwlUU »* ] abgehaltenen Plenarsitzung des Bundesrats ist

in fflll jfjnV* croi 'bnung betr . Ergänzung der Verordnung vom
1 80 Ol 1915 über den Verkehr mit Hülsenfrüchten zur
'20 O

nhatt
zausen

^ »ahme gelangt , welche die 88  1 Abs . 2 Nr . 3 und 10
"genannten Verordnung ergänzen . Beide Bestimmun-

"ngen der Tatsache Rechnung , daß die Vermehrung
^ ^ "" guts von Hülsenfrüchten , und zwar namentlich
fahr * 1 öen  Gemüseanbau bestimmten Arten sich Haupt¬

buch auf Grund von sogenannten Anbau - oder Ver-
. brungsverträgen vollzieht . Bei diesen Verträgen gibt

«tammzückier hochgezüchtetes Mutterfaatgut an klei-
Mr und cjröfjet -e Landwirte unter der Bedingung ab.

öie gesamte Ernte gegen einen vorher bestimm¬
en, . a ^Erag an die Stammzüchter zurückzuliefern.

^ ^ Lieserungsverträge sind in dem 8 1 ausdrücklich er-
worden , um etwaigen Mißverständnissen in der

forzubeugen , daß sie nicht unter jene Bestimmung
weitere Aenderung , die der Bundesrat be-

84t. ' T?- bezieht sich auf die Preise von solchem Saat-
^ ‘ben Spannungen zwischen den Preisen für die ver-

nen Arten Saatgut sind so erheblich , daß ihnen in
Fassung des 8 10 , die den Preis für Saatgut

JJLb -rtO Prozent über den allgemeinen Höchstpreis
laisig erklärte ., nicht Rechnung getragen werden

rann . Dementsprecyeno wurde durch ernen Zusatz zu § iu
bestimmt , daß diese Einschränkung für anerkanntes Saat¬
gut und für Saatgut , das nachweislich zum Gemüseanbau
bestimmt ist, nicht gelten solle . Dabei ist es den Landes-
eutralbehürden überlasten , die näheren Beltimmunaen

über die Anerkennung unv den Nachweis sesizufegen.

^ '^ elchstags - Ersatzwahl . Bel b "r Reichstags-
Ersatzwahl im Wahlkreise Guhrau ! - Sie . ., ' U - Wohlau
(Breslau 1) wurde am 20 . September der Kandidat der
konservativen Partei , Landrat a . D . v . Goß er -Schaetz,
Chef der Zivilverwaltung von Kurland , gewählt

4 . Der Kanzler an den neuen Erzbischof von
Gnesen und Posen . Berlin , 81 . September . Dem Erz-
bischof von Gnesen und Posen . Dr . Dalbor . deffen feier-
liche Einführung heute stattfindet , ist vom Reichskanzler
Dr . von Bethmann Hollweg folgendes Telegramm zu-

gegangen ^ ^ bischöfliche Gnaden bitte Ich zu der Feier des heutigen
Tages meine aufrichtigsten Glückwünsche entgegenzunehmen . Dr«
«rnste und große Zeit macht Ihr hohes Amt , in welchem
Sie dem zu früh dahingegangenen Erzbischof Dr . Likowski folgen,
doppelt schwer und verantwortungsvoll . Möge es Euerer
Erzbischöflichen Gnaden durch Gottes reiche Hilfe beschieden sein,
zum Segen der Ihnen anvertrauten Erzdiözesen dieses Amtes mit
dem Erfolge zu walten , den Seine Majestät der Kaiser und König,
unser Allergnäüigster Herr , für Staat und Kirche von Ihrer Arbeit
erhofft ..

Wilna.
Auch Wilna in deutschem Besitz : das war die Freuden¬

kunde , die am Sonntag mit Windeseile die deutschen
Gaue durchdrang . Wieder eine militärische Kraftzentrale
Rußlands von unseren Feldgrauen erobert ! Und zwar
wird hier nicht einmal Kitchener behaupten können , daß
in diesem Falle nur verwüstetes Land freiwillig von den
Russen geräumt wurde , selbst Franzosen erkennen an , daß
daß die rasche Einkreisung und Besetzung Wilnas ein Er¬
folg genialster deutscher Taktik gewesen ist, einer Taktik , die
sich, wie ein französisches Blatt schreibt , die französischen
Heerführer zum Muster nehmen sollten . Unsere Karten¬
skizze gibt eine Darstellung Wilnas und seiner Umgebung.

Ausland
4 . Die Schweiz vor der Einführung des Tabak¬

monopols ?
Bern , 21 . September . Bei der Beratung der Schweizer

Staatsrechnung erklärte der Bundespräsident Motta im
Ständerat , im Hinblick auf die Tatsache , daß die Staats¬
schuld der Eidgenossenschaft bei einer weiseren Kriegsdauer
in etwa zehn Monaten insgesamt um mindestens eine
halbe Milliarde zunehmen werde , werde die Einführung
des Tabakmonopols seiner Ueberzeugung nach unumgäng¬
lich notwendig , werden . Die Tabaksteuer , selbst mit der
Biersteuer , werde niemals genügen , um die finanziellen
Bedürfnisse des Staatshaushaltes zu decken.

-l- Die englifch - fcanzöstsche Anleihe in Hordamerika.
Neuyork , 21 . September . (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Die leitenden Bankleute , die an den Bera¬
tungen mit der englisch -französischen Kommission teilge¬
nommen haben , teilen mit . es sei beschlossen worden , ein
Syndikat amerikanischer Banken zu bilden , das die ganze
Union umfassen und die Anleihe übernehmen soll . E;
solle jedoch in der nächsten Woche noch keine amtliche
Mitteilung über die Art der Emission gemacht werden.
An dem Syndikate nähmen schätzungsweise 30 000 BanH
leute teil . In dem Anleiheoertrag würden keine ein¬
schränkenden Bestimmungen über die Verwendung des
Geldes enthalten sein.
4- Corranza als Präsident von Mexiko anerkannt?

Nach einer Meldung des Haager „Nieuwe Courant"
aus Neuyork hatte der Staatssekretär Lansing am20 . Sep-
tember mit Vertretern der Panamerikanischen Konferenz
eine Besprechung . Es wurde beschlossen , den amerika-
Nischen Regierungen mitzuteilen , daß man die Zeit für
gekommen halte , wo die tatsächlich bestehende Regierung
in Mexiko anerkannt werden solle . Die nächste Zufamm - il-
kunft soll in drei Wochen in Washington stattfinden . Man
nimmt an . daß Carranza anerkannt werden wird.

Kleine polttiiche Tkachrichlen.
4 - Die türkische  Regierung hat beschlossen, die fest Kriegs-

beginn veröffentlichten Gesetze über die Staatsangehörigen
der feindlichen Länder auf die Italiener  auszudehiien.

-j- Nach einer Meldung des Lyoner „Progrös " aus Madrid
erklärte der spanische Ministerpräsident Data , daß es infolge der
von der spanischen Regierung getroffenen Maßregeln irgendemcr
kriegführenden Nation unmöglich  sei , in den spanifchen
Gewässern  einen geheimen Stützpunkt für U nt e 1 •
seeboote  zu errichten ; Petroleum und Benzin können nicht vei»
kaust werden , ohne daß die Menge mst dem Namen des Kau >er»
in besondere Listen eingetragen werde . oa s

-f Die Pariser „Humanitä " meldet , daß am 25., 26 und
27. Dezember ein nationaler Sozioiiftenkongreß in
Paris  stattfinden werde , der sich besonders mit der Erörterung
der allgemeinen Lage und der Haltung der Sozialistenpartei >m
Kriege sowie mit der Verstärkung der Landesverteidigung de«

taflen+J Auf den Londoner Polizeistationen haben sich, so meldet
wenigstens Reuter , Hunderte von Angehörigen feind¬
licher Staaten,  die in militärpflichtigem Alter stehen, geitelit.
um i n t e r n i e r t zu werden . Unter ihnen habe sich auch Frh.
v. Bifsing , ein naturalisierter Engländer und Berwandter des Ge¬
neralgouverneurs von Belgien , befunden.

+ Aus Petersburg wird dem Lyoner „Progrös berichtet, daß
die Klassen 1916 bis 1912 (zweite Reserve) und die Klassen 19ltt
bis 1898 (erste Reserve) am 20. September in ganz Rußland,
außer i» den Gouvernements Polens , tm Gouvernement Choim
und im Kaukasus und Amurgebiet mobil gemacht worden seien.

-i- Nach eintägigem Aufenthalt in Paris ist der russische
Finanzminister Bark  am DienstagoormMag nach London

0b9e-ĵ (gin Ufas des Zaren ordnet die Ausgabe von 2.2 Milliar¬
den Mark neuer Echatzanwetfungen  im Umtausch gegen
bereits umlaufende an , so daß nicht mehr als 8 Milliarden Mark
in Schatzanweistmgen im Umlauf fein sollen.

4 - „Echo de Paris " erfährt aus Petersburg , daß der Unter-
fuchungsausschuß , der die gegen  den früheren Kriegs-
minister Suchomlinow  erhobenen Anklagen prüft , be¬
schlossen hat , vorher eine Untersuchung über die Handlungen
Suchomlinows durchzuführen.

Infolge Heimschickung der Reichsduma sind, wie das Wiener
„Volksblatt " über Kristiania meldet , 24 000 Arbeiter der staat¬
lichen Werke in Petersburg und Kronstadt in den A u s st a n d
getreten . In Moskau sollen 17 000 und in Charkow 21000 Ar¬
beiter streiken.

Nach Paris wurde aus Nifch berichtet, daß die serbische
R e g ie r u n g in den neuserbischen Provinzen alle Musel-
m a ' n e u bis zu 30 Jahren unter dieFahnen  berufen Hobe.

4 - Dieser Tage meldete das Reutersche Bureau aus Prätorin.
daß amtlich Listen der Personen veröffentlicht worden seien,
denen wegen Teilnahme an dem Aufstande  das Recht
für Bekleidung gewiffer Regierungsämter und öffentlicher Stellun¬
gen abgesprochen wird . Die Listen enthlrsten auch die Namen von
5600 kürzlich begnadigten Personen.

Aus dem Reiche.
4 - Ei « Hirtenbrief des neuen Erzblschafs

Posen . Erzbischof Dr . Edmund Dalbor veröffentlichte an-
läßlich seiner am Dienstagvormittag im Dome zu Posen
stattfindenden Einführung und Konsekration em Hirten«
schreiben , in dem es heißt : .

„In einer großen Zeit geschichtlichenWerdens Ldemchme ich
die Leitung der Diözesen. Der Schlag der Weltuhr kündet Stunden
von unermeßlicher Bedeutung für das Schicksal der Völker , der
Kirche und der Religion , Stunden , die über das künftige Wrubild
entscheiden. _ . „ . , , .

Noch wissen wir nicht, was uns die Zukunft bringen wird,
aber das fühlen wir bereits , daß in der Welt Gottes Absichten zur
Ausführung kommen . Was gestern noch unmöglich schien, das ist
heute schon Wirklichkeit. Gottes Finger ist offenbar geworden tn
geheimnisvollen Zeichen, deren volles Verständnis uns zwar noch
fehlt , die uns aber eine Umgestaltung der Welt bereits ahnen lassen.
Verschwinden wird , was nach dem Willen Gottes zum Untergange reis
ist — und erstehen wird zu einem neuen dauernden Leben , was Gott
zum Leben erwecken und erhalten will . O, möchten wir uns doch
dieser großen Zeit würdig erweisen l Möchten wir doch durch
Herzensreinheit und Lauterkeit der Gesinnung und heiligen Willens¬
drang uns einen Platz erringen unter denen , die das Leben haben
und überreichlich haben fallen . Möchten wir doch wert fein, Gotte»
ewige Gedanken bei der weiteren Entwicklung der Welt in die Tat
umzusetzen I Jeder von Euch, meine Lieben , muß durchdrungen
sein von dem Bewußtsein , welch große Berantwortung auf ihm
ruht . Jeder muß in dankbarer Erfüllung der Gebote des Heilande«
durch fein Leben nach Kräften beitragen , den Segen Gotte » auf
uns herabzurufen.

Der Grundsatz der Pflichterfüllung gitt zwar immer und
überall : doch wenn unser Haus in Gefahr ist, wird mit Recht von
jedem Hausbewohner doppelte Wachsamkeit und Pflichterfüllung
verlangt . Nun leben wir gegenwärtig all « tn einer Zeit harter
Bedrängnis . Lauter als je dringt die Stimme Gottes an unser
Ohr . Wachet und betet."

4 - Deutsche und französische Auskauschgefangene.
Im Laufe des Sonnabends ist wieder eine größere Anzahl
französischer Schwrrverwundeter in Konstanz eingetroffen.
Bis jetzt find gegen tausend ftanzösische Austauschgefan«
gene nach der dortigen Sammelstelle verbracht worden.
Insgesamt werden 1280 Franzosen gegen 400 bis 500
Deutsche ausgetauscht werden . Der erste Zug nach Lyon
geht am 20 . September abends von Konstanz ab . Für
den Heimtransport der deutschen Invaliden sind nur zwei
Züge vorgesehen . _ _

GefchiäUstalender.
Dienstag , 21 . September , l # n. Ehr . PubNu » Berglliu«

Maro , römischer Dichter, f Brundisium . — 1792. I . P . Ecker¬
mann . Sekretär Goethes . » Winsen . — 1792. Der Konvent erklärt
Frankreich zur Republik . — 1832. Walter Scott , schotttscheeRv»
mandichter , -f Abbotsford . — 1860. Artur Schopenhauer , P - ilv«
foph, f Frankfurt a . M . - 1914. Dt » Höben v « n Er « v»
nell » und Betheny erobert . ~ " '<



Der Krieg.
Tagesbericht der obersten Heeresleilnng.

Großes Hauptquartier , den 21. September 1915.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Abschnitt Souchez—Arras unterhielt die franzö-
fische Artillerie fast ununterbrochen starkes Feuer ; in der
Gegend von Neuville kam es zu H'andgranatenkämpfen.

Das gestern in Trümmer geschossene Schleusenhaus
von Sapigneul (am Aisne-Marne-Kanal nordwestlich von
Reims ) wurde nachts nach Sprengung der Ueberreste
planmäßig und ohne Berührung mit dem Feinde von
uns geräumt.

Westlich von Perthes (in der Champagne) und in
den Argonuen wurden mit Erfolg Minen in der feind¬
lichen Stellung gesprengt. Mehrere Handgranatenangrisse
am Hartmannsweilerkopf wurden abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. H i n d e n b u r g.
Die Truppen des Generalobersten von Eichhorn

sind nordwestlich und südwestlich von Oschmjana im
fortschreitenden Angriff.

Der rechte Flügel der Heeresgruppe erreichte unter
Nachhutgefechten die Gegend ösilich von Lida dis westlich
von Nowogrodek . . . .
Heeresgruppe des Generalfeld in arschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Der Aebergang über den Molczadz bei und süd¬

lich Oworzec ist erzwungen . Weiter südlich gelangten
unsere Truppen unter verfolgungskämpsen bis in Linie
südöstlich Molczadz —Nowaja —Myich—westlich Ostrom.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

o. Mackensen.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den deutschen Truppen hat sich nichts ereignet.

Oberste Heeresleitung. (W. T.-B.)
4- Die Sampfberichte unserer Bundesgenossen.

! Wien , 21. September.
Russischer Kriegsschauplatz.

Erneuerte russische Angriffe auf unsere Stellungen
im Raume östlich von Luc» wurden abgeschlagen . An
der Jkwa zersprengte das Kreuzfeuer unserer Batterien
einige feindliche Abteiungen. die auf dem Westufer des
Flusses festen Fuß zu fassen versuchten. Sonst verlief der
gestrige Tag im Nordosten ruhig. Die Lage ist völlig
unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In SSdNrol eröffnet-» unsere schwersten Geschütze

das Feuer gegen die vom Feinde belegten Ortschaften,
sowie gegen seine Stellungen und Batterien im Raume
von Seraoalle nördlich von Ala. vor unserer Grenz,
stellung aus dem Eosloa (Hochfläche von Vilgereuth)
wurden die Italiener wie immer abgewiesen . Em semü-
licher Doppeldecker warf auf Trient höchst einfältige Flug¬
schriften aus derFeder desLeutnants d'Annunzio ab. An der
Kärntner Front hat sich nichts von Bedeutung ereignet. Im
Raume von Flitlck ist nun nach dem vollständig gescheiterten
italienischen Angriffe der vergangenen Woche wieder Ruh»
eingetreten . Nur die feindliche Artillerie feuert noch weiter.
An den anderen Teilen der küstenländischen Front be¬
schränkte sich die Kampftätigkeit gestern aus Geschützfeuer
und kleinere Unternehmungen des Schützengrabenkrieges.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
» Unsere Artillerie störte serbische Befestigungsarbeiten
an der unteren Drina . Sonst nichts Neues.

Konstantinopel . 21. September.
An der Dardanellen . Front hat unsere Artillerie in

-er Gegend von Anaforta am 19. September feind¬
liche Truppen zerstreut, die vor unserem rechten Flügelglanzten. Bei«ri-vurun zerstörte unsere Artillerie durcheuer vom linken Flügel einen großen Teil einer Bomben¬
werferstellung und feindliche Schützengräben; die feind-
lidje Infanterie , welche die Gräben verließ, wurde ver-
Nichte». Bei Sedd -ul-Dahr wurden schanzende feindliche
Truppen vor unseren beiden Flügeln durch unser heftiges
Feuer gezwungen , die Arbeit einzustellen. Der Feind
machte unter einem Aufwand von Millionen von Geschossen
einen Feuerüberfall auf unseren linken Flügel , konnte uns
aber keinen Verlust beibringen. — Am 19. September
zwangen wir ein feindliches Torpedoboot , welches sich
der Mündung des Kerevisdere näherte und unsere Stel¬
lungen beschoß. zur Flucht : der Feind erwiderte unser

Hin goldenes Wultertjerz.
Roman von Erich Ebenstein.

^Nachdruck nicht gestattet.) (48

, llno wenn Affuma avenvs mtt Peter Xiott musizierte wie
in ollen Tagen , dann schüttelte dieser oft traurig den Kopf.

Eie spielte nicht mehr wie in alten Tagen. Die einst so
reiche Seele war arm und leer geivorden, sie konnte nicht mehr
Schritt halten mit der seinen, in der es trotz der grauen
Haare immer noch stürmte und drängte — dem Licht entgegen.

Einmal sagte er es ihr.
„Hast Du denn gar keinen Jdealisinus mehr m der Seele.

baß 'Du Beethoven hernnterspielst wie eine Fingerübung ?"
Sie sah ihn voll an und es zllckte seltsam um ihre Lippen.
„Nein , gar keinen, Onkel Peter . Es gibt keine Ideale ."
Er fuhr sich zornig in die grauen Haare.
Mädel . Mädel , daß Du so was sagen kannst hier, wo je-

der Tag ein Wunder Gottes ist und die Natur mit Engels-
»nngen zu uns redet."

„Mir redet sie eine tote Sprache. Sie ist nur fremd."
'.'.Daß einer mit solchen Ueberzeugungen leben mag."
„Ich mag ja nicht. Aber das Leben ist nun einmal ein

grausames , schreckliches Ungeheuer, das einen festschmiedel
mit eisernen Ketten. Ich habe das Kind, Maina — Dich —
darf .ich mich losmachen wollen ?"

Ein nämenloser Jammer schnürte ihindie Brust zusammen
„nd trieb ihm Tränen in die Augen. Er ivandte sich ab.

„Könnt ich Dich nur einmal wieder glücklich sehen— selbst
um den Preis —" stamnielte er leise.

„Nie ivieder !" sagte Assunta kalt und stand auf.
Mama , die in der Nähe Bohnen pflückte und da? Gespräch

mit angehört hatte, fuhr beinahe heftig auf.
„Nie wieder, das ist ein hartes Wort, mein Kind, und

man sollte es nicht gebrauchen, denn nichts auf Erden geht
unwiederbringlich verloren."

„Totes kehrt nicht wieder."
„Es gibt nichts wirklich ToteS. Alles kehrt wieder und

steht auf zu neuem Leben, gerufen von einer Kraft, die stärker
Hst. als unser Wille und stärker selbst, als der Tod . Du bist

werter vom FefNanve und von der Insel Mkivro her, aber
wirkungslos . Ein feindlicher Flieger warf vier Bomben
auf ein Lazarettschiff, welches vor Degirmen Lurun ankerte.
Wir haben festgestellt, daß der Feind sen.e Lazarett,
sckiiffe zur Beförderung von Truppen benutzt und Beoo-
achtnngsposten auf ihren Masten hat. (

An der Irak -Front machten wir am 18. September
abermals einen Ueberfall bSi Korna. weswegen der FemL
sich gezwungen sah, seine gelandeten Geschütze wieder ein-
znschissen. Ein Teil der ausgeschifften Truppen erlitt bei
dieser Gelegenheit starke Verluste . Am gleichen Tage
machte unsere Kavallerie, durch freiwillige Reiter ver-
stärkt, einen Streifzug bis hinter das feindliche Lager,
führte die Erkundung erfolgreich durch und jagte den Feind
bis ins Lager . . . , . . .

Ein Teil der osmamschon Seemacht torpedierte
den beladenen englischen Dampser „Pa !aga »ia " und
versenkte ihn gerade vor dem Hafen von Odessa. -iin
den anderen Fronten keine Veränderung.

+ Zur Eroberung von Wilna.
Die Wiener  Blätter vom 20. September würdigen

dis Bedeutung des neuerlichen großen Erfolges der deut¬
schen Truppen durch die Einnahme von Wilna , degen
Besitz insbesondere dadurch wertvoll erscheine, daß sich
boitjelbft nicht weniger als sechs Eisenbahnlinien kreuzen.
Auch der Umstand, daß Wilna ein bedeutendes Handels-
zeiitrum und die Hauptstadt des gleichnamigen Gouverne¬
ments ist, erhöhe die Bedeutung dieses strategisch sehr
wertvolln Punktes . — Mit großem Interesse besprechen
ferner sämtliche Amsterdamer Blätter das Ereignis
sowie die Folgen, die sich daraus für d,e rusii-
schen Armeen ergeben können. Man hält die Besetzung
Wilnas , die später gekommen sei, als man ursprünglich er¬
wartete , allgemein für ein Ergebnis von höchster Bedeutung
und spricbt von der Möglichkeit einer Umzingelung
größerer russischer Heeresgruppen. Die meisten Blatter
glauben , daß Wilna, wenn noch Großfürst Nikolaus an
der Spitze der russischen Armeeleitung stünde, srüyer ge¬
räumt worden wäre, und daß hier ein schwerer taktischer
Fehler begangen wurde. Dadurch, daß die beiden Eiien-
bahnlinien nach Petersburg im Rücken der russischen
Ar,neen durch die Deutschen besetzt wurden, sei Die Lage
der Russen prekärer und gefährlicher als je.

4- Unser H-Booi-ftcieg.
Lowestoft, 21. September. (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Der Dampser „Harden" (1434 Toiinen ) wurde
versenkt. Die Besatzung ist gerettet. .
4* Die Führer der Dardanellen -Expedition «m Streit.

Konstantinopel, 21. September . „Taswir -i-Evkiar"
erfährt aus Saloniki, daß zwischen den Generalen Hamil¬
ton , dem englischen, und Sarrail , dem französischen Ober¬
befehlshaber der Dardanellen-Streitkräjte , ernjte Meinungs¬
verschiedenheitenausgebrochen seien.
Die Rückkehr internierter Zivilgefangener

aus Indien.
Nach einer bei der Basler Missionsanstalt eingetroffenen

telegraphischen Nachricht werden die sämtlichen bisher in
Bellary, Guindy und Kodaikanal (Indien) festgehaltenen
Zivilgefangenen, zumeist Angehörige der ev. Mission, im Monat
September in die deutsche Heimat zurückgeschickl werden.
Es befinden sich darunter 14 Missionare über 45 Jahre,
39 Missionsfrauen, 8 Missionsschwestern und 40 Kinder,
zusammen 101 Personen. Die in Ahmednagar gefangen
gehaltenen Missionare werden dagegen nicht in Freiheit gesetzt.

LoKoies und knWieii«.

gÜterwagen auf der Strecke Berlin-Thoni in Brand
Als der Brand vuf einer Station bemerkt wurde,
bereits soweit um sich gegriffen, daß fast die
Ladung, etwa 200 Briefbeutel mit rund 22 000 M
päckchen, den Flammen zum Opfer gefallen waren. <w
ist am 10. September in einem gleichfalls mit Feldpost
das Ostheer beladenen Eiscnbahngüterwagcn auf der Z
Dresden-Breslau Feuer ausgebrochen. Da das Feuer
entdeckt und gelöscht wurde, konnte die von der Postsag,
stelle in Hannover abgesandte, aus etwa 500 Briefs»
bestehende Ladung bis auf fünf Beutel mit etwa 500 g,
postpäckckcn, die vernichtet sind, geborgen werden. Ein Tri,
geborgenen Ladung, 54 Beutel, ist angebrannt. Nach
Befunde ist in beiden Fällen Selbstentzündung von
hölzern oder Benzin als Ursache anzusehen. Auf das,
bot der Versendung feuergefährlicher Gegenstände durch
Feldpost, wie Streichölzer. Benzin, Aether ist aus Anlaß ftf-
Brände wiederholt hingewiesen worden. Das Publikum
erneut auf das Dringendste ersucht, im Interesse der$
meinheit und insbesondere unserer heldenmütigenU
im Felde die Versendung solcher Gegenstände durch die,
unbedingt zu unterlassen.  Jede zur Kenntnis
Postbehörde gelangende Zuwiderhandlung gegen dieses
bot, Die nach8 367 unter 5 a St .-G.-B. strafbar ist,
gerichtlich verfolgt. t . ».

jf Herborn , 20. September. Auf die dritte
anleihe wurden in unserer Stadl gezeichnet bei der ^
städler Bank 840000 Mk., bei der Volksbank 102000
und bei der Nassauischen Landesbank ist der genaue'
nungsbetrag noch nicht festgestellt, doch soll 1 Million,
schritten sein. Das sind gewiß schöne Resultate und
Beweis mehr dafür, daß an eine Erschöpfung der Geld!
im deutschen Volke überhaupt nicht zu denken ist.

** Sinn , 21. Sept. Am Sonntag sprach HerrlH
und Garlenbauinspektor Sch i t lin g aus Geisenhej,
im Färber ' schen Saale  hier in längeren Ausführung
über das Dörren  von Obst und Gemüse, die Herstes
von Mus, Marmelade, Gelee, Dunstobst, Obstpasten, atto^
freien Weinen usw. Herr Pfarrer E n cke gab am Sch,ch
dem Dank der zahlreichen Zuhörer für den zeitgemäßen,
reichen und leichtverständlichen Vortrag Ausdruck mit einige,
Hinweisen, wie unser Volk in der jetzigen Kriegszcĥ
manches einfacher und zugleich sparsamer einrichten könne.-
Nach mehrfachen Eingaben hiesiger Interessenten hot di,
König!. Eisenbahndirektion den vor dem Kriege bestand««,
Mittagszug,  ab 12 14 Uf)r von Dillen bürg
Sinn,  vom 1. Oktober ab wieder eingelegt, was nichtm
unsere die höheren Schulen Diüenburgs und Herbornd di-
suchenden Schüler, sondern auch die in diesen Stadien tätiW
hiesigen Gewerbetreibendendankbar anerkennen. Wirhch.
daß nun auch die Schulen bei dem Stundenplan nach Mtz
lichtest den Gang dieses Zuges berücksichtigen, damitk
Schüler den Zug auch im Winter benutzen können.

() Fleisbach, 22. September. Auf dem öftltfa
Kriegsschauplätze wurde der Unteroffizier Fr. Pfeifer  m
hier mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet. M

Aus Nassau , 22. Septbr. Die Wal lnubMs
fällt Heuer sehr reich aus. Sie hat begonnen. Händle
Private zahlen je nach Größe 25 bis 30 Mark für
Zentner.
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Dillenburg , den 22. September 1915.
— Triebwagenverkehr . Mit Inkrafttreten des

neuen Fahrplans, also vom 1. Oktober ab, sollen auf der
Strecke Wetzlar — Dilenb urg elektrische Trieb¬
wagen verkehren,  und zwar die Züge ab Herborn
2,34 Uhr und 5,07 Uhr nachmittags.

— Die Nassauische Landesbank hat die dankens¬
werte Einrichtung getroffen, daß die Zinsscheine der Kriegs¬
anleihen außer bei ihrer Hauptkasse und den 28 Landesbank-
fiellen auch bei den 170 Sammelstellen eingelöst werden

— Bekanntmachung der Kaiserlichen Ober-
Postdirekton Frankfurt a. M . Am 5. September
ist ein mit Feldpost für das Ostheer beladener Eisenbahn- i

Aus aller Well.
Der russische Generalgouverneur von Cctnb«§

wahnsinnig . Wie das Budapester Blatt „Az Est" wWj
ist der ehemalige Generalgouverneur von Galizien, «r»
Alexej Bobrinski. in religiösen Wahnsinn verfallen. GrchL»
brinski hat Lemberg noch vor der Zuruckeroberungm
seinen Beamten verlassen und sich nach Brwdy gefln>■
Hier hat er sich sehr auffällig benommen. Er logier-
in einem kleinen, ebenerdigen, schmutzigen Zl^ m»
Hotels Bristol ein. das er tagelang nicht verließ, »tw
brachte ganze Nächte auf seinem Betschemel kniend«■
ließ sich mit Weihrauch beräuchern. Er duldete
Geistliche und Ordenspriester in seiner Umg-
Seine letzte Tat war. daß er am 2(1. August in den°»
den Oesterreichern noch nickt w.eder belekten

verbttlert , wen Du mchr Yvren iviUst aus die Krnst tu Dir,
weil Du den falschen Weg gehst, mein Kiud, der Dich imuler
weiter fortführt von —" . . . .

„Laß das . Mama , bitte. Jeder geht dahin , wohn, er ge-
hen'muß und der meine führt in die Elilsanikelt

Und das ist — nicht meine Schuld."
Sie hatte es heftig gesagt mit flammenden Augen, wah¬

rend Röte und Blässe auf ihren Zügen wechselten.
Ihre Mutter trat zu ihr und flüsterte, ihr fest ,n die Augen

sehend- Doch, es ist Deine Schuld. Vielleicht ivilrdest Du ivei-
cher denken, wenn Du. wie ich, lvüßtest. wie er lebt und
was —"

Assuntas Augen öffneten sich weit.
Du — Du stehst noch in Verbiltdnng —?"

Frau Lore nickte. Aber ehe sie mehr sagen konnte, wandte
die jiilige Frau sich heftig ab rmd legte beide Hände an die

^ ^ N̂ichts — ich will nichts hören. Hörst Du ? Das biß-
chei" Ruhe ivenigstenskönntestD» mir doch gönnen !"

Und beinah flnchartig lief sie fort, um erst ain Abend bleich
und erschöpft wiederzukommeu. . . m

Bon diesem Tage an war es, als ob da? inmge Ber-
kältins zwischen Mutter und Tochter getrübt wäre . Eule un¬
sichtbare Wand stand zwischen ihnen.

Der Herbst kain ins Land und Die kleine Mara genoß in
vollen Zügen die Seligkeiten ihrer neuen Umgebung.

Täglich stampfte sie früh morgens hinaus in den Obst¬
garten und las die über Nacht gefallenen rotbäckigen Aepfel
ans dem taunassen Gras in ihr Schürzchen, um sie Barbe für
die Obstkammer zu bringen. Dann hieß es, mit Großmama
die jungen Enten füttern und mit Onkel Peter die Kainnchen
besuchen, die im Stall ein Nest voll schneeweißer Junge»
hatten . Im Wald gab es Tannenzapfen und rerfe Hasel-
nässe aus brennend roten Vogelbeeren wurden herrliche
Schmuckstücke verfertigt und dazwischen die feinen Gespinste
des Altweibersommers beivnndert, die über Wiesen itiid Hek-
ken ihre Schleier woben.

Ganz allmählich war daS Kind der Mittelpunkt in Sola
Beatitudo geworden und Peier Lott suchte immer niehr Ria-
ras Gesellschaft als die ihrer Mutter . Das Kind konnte auch
stundenlang mäuschenstill zu seinen Füßen sitzen und mit.
seinen großen, dunklen Augen unverwandt auf ihn sehen,
wenn er lein Cello nabin und lvielte Und wenn er den Bo.

gen »tuten netz, Dann legte die Kleine das reopschen aus
Seite und bar : „Spiel weiter, Onkel Peter , es ist so'
Pian hat es lieber wie die jmrgen Eilten ." j
* Dann kam es dem Alten manchnial so wimverliy
als wäre das Kind zu seinen Füßen nicht Mara, s°>>
Assunta und als sei sein Leben nicht vorivärts -, iAv
jurückgegangen. Und er dachte an die Morte seiilcr vW
geiinl „Alles kehrt «vieder und sielst auf ui neuem

In Gedanken setzte er hinzu : „Geläutert und sch»"
im drängenden Sturin der Jugend ."

So sehr drehte sich sein Empfinden um das Kind, t
nicht sah, was Frau Lore schmerzlich einpfand : daß
immer blässer und schmäler wurde trotz der krafligen
tust und aller liebenden Fürsorge, mit der man sie>""8̂

Und noch manHe andere Sorge bedrückte sie. AusTch^
städt kamen die Nachrichten immer kürzer mld setteun.
endlich ganz ansznbleibe» mit belsinnendem Winter, x-
stinkt sagte es Frau Lore, daß hinter diesem fünf  9C
Sorgen lagerten und sie verbrachte manch schlasiü,c
über dem Gedanke», was es wohl sein könne?

Auch Lanzendorfs Briefe, die er ihr heiiiittch sw ^
von welchen sie zu niemand sprechen durfte, klangen ^
und gedrückt. Sie las es immer deutlicher zwische" » ^
len. daß es nicht bloß der Verlust Assnittas und
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jame§ Leben war . was ihn niederdrückte. Hin """ j,D'
ein Wort über Zivistigkeiteii mit Schwalbling n»o ^rin Work ilver Zioiiiigreiien um oujiuuiuim « ••• .
Die all seine Pläne bedrohten, ohne daß er oreMachr ip>| g
zu besiege». , . linb&n|l!‘

Eine bittere Mutlosigkeit diirchdrangalle Worte. u>> Z-d-
ben tauchte manchmat eine sich selbst kaum eingestmsd^
sucht auf nach irgend einem festen Halt , der leif XICT)X allI Iluuj lllJCIIU einem lejitu V " “ » v ..
fehlte, nach einer rreueu Seele, die 311 ihm haue, ;
andere sich trügerisch erwies. de«

Einmal sprach er es geradezu ans : ob sie, 1 '
gar nicht einmal wieder nach G. koumie? E'- -5. zh
riach ihr, deren Verständnis ibni allein schon Troii
würde. „Ich meine, wenn ich nur wieder ennnm ^
tiges Lächeln sähe, würde ich das Leben weil!
sehen." . . , sje

Der allep Frau wurden die Angen sencht,
las . Wieoiel mnßle das Leben an diesem Manne
zerrt haben, daß er ihr das heute schreiben ko ^

Fortsetzung folgt.



„fAafte qciajto en bauen. vm  « ll!
n^re® n benen er vorwarf, baft wegen
0>“un#mu[ien den Krieg verlieren müssen. In »er
ki! ^ Monats September wurde er von einer
»^ Kommission sür wahnsinnig erklärt und gcwvit-

82 « in̂ dê Lyoner Farman -W-rken. Nach.
hie Voisin-Flugzeugwerke in Paris von eine.n

Mlichd>e ^ rden. melden jetzt die Lyoner
n 5?ui Sie ber dortigen Fabrik der F a r in a n .
et, Krokfeuer zerstört worden sind. Das Feuer

Nacht zu Montag aus. Der Feuersbruut{0 ^ ,tv»h flUorhiMin^ NN 2iSt\ iS

Die , N. Zürch. Ztg." »er-

* hör’Jiaüiiäu " lü,UMa - .
WMaterialien. Motore und Werkzeuge»m

- Ln hunderttausend Franken zum Opser.
«'S « w sta
**iStfilr**Stlefl«t5üU* oorntlim« Familie, zum3t'rah;
SerflWf Hrfienfelamputation) und deswegen von sein
*en uVosf fetlolfen,  sucht Leiden-g-sahrtin zurai *r e Lebensgesährtin.

ml» einer fehlenden oder lahmen unteren Extr-Mitat.
und Gemüt haben, und der Führung eines trauten,

iber̂eIn USftanbes sich gewachsen fühlen, sind inständig ge-
üch-n §Äk eines verwundeten, edlen Herzens im verstum.

i>N^ au teilen und unter gefl. Angabe der Familien.nL SJeKSfe vertrauensvaU za schreiben unter
Sesundhe^ ^ 2lnnonccu .2i.t)teiluna der „Neuen Zürcher

** daß man nun, nachdem man wiederholt ge-
^ ü deutsche Mädchen ihren Verlobten auch rm vrr-
' n̂en Zustande treu geblieben sind, auch Horen muß,
^ «mädcken gibt, die so herzlich undeutah empsinden
^ Grunde genommen ist ein solches Wesen
' "deÄ -n Mann, der sich ihm und dem ganzen
Miüe zum Opser brachte, auch gar nichtw. '. t.

Unschuldige Opfer.
sivel Bilder aus der Gegenwart von Fritz Ganher.

Arzt reichte der blassen Frau , die ihm vom
enzimmer das Geleit durch die kleine Küche bis aus
iimaien, engen Flur gegeben hatte, die Hand und
beruhigend? „Ich hoffe die Gefahr für beseitigt; die

je  Natur Ihres Jungen und Ihre umsichtige Pflege
uns in gleicher Weise über den ..Berg geholfen,

en Sie noch ein paar Tage, dann dürfen Sie Ihrem
ne getrost gute Nachrichten senden«
dann hatte der vielbeschäftigte Arzt Eile, wegzii-
»en und Frau Kirsten war kaum noch imstande, ibm
iie nute Auskunft ein glückstiefes Wort des Dankes
men Desto beredter war die stumme Sprache ihres
Staube heftig pochenden Herzens, als sie m das
Nummer zurückeilte und sich dort an das Kranken»
r ihres zwölfjährigen Knaben setzte. Seine dunklen
m blickten ihr in erwartungsvollerFrage entgegen,
»erstand den Blick, legte die Rechte auf die schmale
t Stirn und streichelte mit der Linken die eingefallenen
men ihres Kindes. „Nun können wir froh sein, mein
kflunoe". sagte sie voll tiefer Zärtlichkeit und mit
« glücklichen Zittern dankbaren Empfindens in der
me. „Der Doktor sagt, daß du wieder gesund wirst.
.0 ja. Mutter?" ES war noch ein Unterton van
"Zweifel in der Frage. Dann aber, als er d.e Ge-

t in den guten Augen las, die sich über sein Gesicht
1, fuhr er zuversichtlich fort : „ Ja , ja , ich glu »' be es .̂
n wollen wir's doch auch gleich Vater schreiben.
Stimme zitterte in glücklicher Hast,

ie Mutter nickte. „Morgen, nicht wahr oder über-
n? Nun schlafe erst. Du mußt noch recht vor-
sein"
r zeigte in schweigender Zustimmung Gehorsam

die Hände wie in unbewußtem Gebet und schloß
!ugen. Schon nach wenigen Minuten verkündeten
lltemzilge seinen Schlaf . . . „ .. . ,
n einer Art glücklicher Erschlaffung Betäubung fast.
Frau Kirsten neben dem Veit sitzen und bückte

id in das langsam berzuschleichende Dammergrau
urzen Wintertages. Einen weiten Weg liefen ihre
nfen, hin nach Westen gen Flandern. Dort

der Vater ihres kranken Kindes in Kampf
Not. Entbehrungen aller Art hatte er dort
-agen, für das Recht und die Freibeit deutschen
es streitend. In tausend Gefahren wußte sie >hn m
11 Schützengräben kauernd , bikngernd und frierend.- der Gedanke, nicht gewollt, aber doch so oft sich
n Kreis ihrer Vorstellungen drängend, griff ihr immer
eine kial'ende Hand ans Herz — schon welleicht allen
ren für immer entrückt, längst ,n fremder Erde an
nnntem Orte gebettet. . . Seit langen Tagen ohne

ncht von ihm. . . Und hier daheim das kranke Kind
zwiefacher Art. Rot, so schütternd, wieste nur er
n- und Mutterherz in ihrer ganzen bltte.en Tiefe

Ein̂Mindsioŝ lu' r durch die Straßen der Vorstadt,
klagend um das Haus und ließ die sinnende Frau
lecken Wo war sie? Wohin hatte das schmerzliche,

.ende Sorgen und Fragen sie entführt.
Sch ihrer Pflichten erinnernd, stand sie behutsam auf.
Ẑ re mußte gefüttert werden und . . - Etwas, das

ist der Angst um das gefäbrdete Leben ihres Knaben
"en r!e[ isr heiß auf die Seele : den ganzen
über hatte sie nicht an die Tauben des Jungenge-
t. iinen keine Körner gestreut und kein Waser in
S,l,lag gestellt Oh. wen» der Knabe gewußt, daß

« LielckÄ. die zwölf stahlblauen Br,ettauben den
>un Tag über ohne Pflege gewesen! Er bmg mit
' 'scher Liebe an den Tiere». Stundenlang. ... . .
em Treiben zusehen. ihrem gewandten, p,eillchiiellen
»3» mit den Augen folgen. . . h,t

..Armer Junge." dachte Frau Küsten seufzend, „du
’-U Lid) nur zu bald von ihnen trennen wüsten. Ja.
- war das Schlaawort der Zeit : Trennung. lleberall
| nun,er wieder Trennung. Ein ehernes, unerbittlichs

das keinen, der jetzt in femen Grenzen das Haus
mußte, ohne Entrichtung eures Wegzocks an sich

'übrrlietz. lind auch Fnedel Kirsten wurde, iur
»en Teil ein Stückchen davon entrichten muffen.
I:s Getreide war vom Staate beschlagliahmt.
u "e Futtermittel waren kaum erhältlich. , J .
1 wurde nicht anders möglich fern: wutzte sich

e e„ Tauben trennen. Nur darüber ob sie .hrem
"»■-en etwas davon sagen solle, oder ob sie es lieber
emilich tue. um ihn nicht unnütz auszuregen, war sich
eau Kirsten noch nicht im klaren. . .. f>rnck,te

Eine Frage des Knaben nach seinen Lieblingen brachte
m nrditaniage die Entscheidung. Er erkundigte sich be-

ihrer Pflege, forschte nach ihrem Ergehen und
Sttcs mit allem em io rührendes Interesse, daß sich die

Muster nicht dazu entschließ-n konnfle. v,e - auben ohne
sun Wissen zu verkaufen. Denn sie für den eigenen Ge
brauch zu schlachten, üaraii war überhaupt mckt^ de.ck •

Vorsichtig begann sie. den Jungen von. betJKot-
Wendigkeit der Veräiißcrung der -i-lere primrenSie redete von den Opfern, die ein I
müsse. Das Vaterland fordere es. ,? nd ganz langsam ^
behutsam weiterspr̂chend. erreichte sie" '^ >ch ^̂3 Tauben
Beginnens: es wäre nicht mehr möglich.Futters £ j en
zu bekommen, und es sei daher novg. e zu »e' kauf-«b

Friedels Augen richteten sich starr auf das Gesicht oer
Mutter. Angstvoll, ungläubig war ihr Blick. „Achn n.
Mutter, das wirst du doch nicht wollen? Meine y.auoen

w S 'btamb' ÄTltt " “

den trüben Wintertag. Kimme- ja
Dann sagte er leise, mit Sstternd̂ - j, te  «ein Ge-
wenn es wirklich nicht anders geht. -
sicht der Wand zu und war den ganzen̂ T S ^
und in sich ge ehrt. s° ^ k̂ oon dem beabsichtigten
schwere Vorwürfe machie. »hm von oem oe»v, , u
Verkauf erzählt zu haben. »,sn»nckila wurde.
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grüblerischem Ueberlegen zurechtgesonnen hatte.

Der boblklinaende Atem des Oftwindes fließ g19
die Neuster der dunklen Stube und sang ein Lied trutziger

Ohrs und lauschte mit erregten Sinnen. Mt  nur uj

-SSS » Wff Ä

Ilnabänderlichkeit ins Hirn gesenkt. Er kam niaji

b‘ °‘Unb'nrä ’rirfttete tt ,1« b-huijam

fiebernb vochenden, schlagenden Herzens >n das Dunkel
fab jpannle fein Obt 5“ jMf “ SÄffinit:

Ä »“*■' je  lif 'Ä t ,
frhien̂ ihm ein heißes Brennen ins Blut zu schütten. Ihn
?or gar nicht. O neinI Lächelnd stieg er schon die schmale

Ltieae aum Hau-choden hinan. Nun wurde er gleich de
"neu Taube? sein, um letzten Abschied°°» ihnen nehmen zu
künnen mon ihni für imitier entriß. 3 ./ .
Is S anaefangen. Bald würde er wieder zurück sein, »m
Bett siegen und dann später einmal, wenn er wieder ge
lnnd war der Mutter erzählen, was er ,n dreier Nacyt
getan. Dort war der Taubenschlag. Schon schob er denMi-nel der Tür aurück und trat nach dem Oestnen IN den
eisig kalten Rai.m. Tastend suchte seine HandnaÄdenous dem Schlaf ausgeschreckten Tieren, die mit ängstlichem
Gurren eng zusammenürängten . nun wilo durcheinander
«Girrten bis es ihm endlich gelang, eine der Tauben
aii eriaiien In Schweiß gebadet sank er zu Boden und
aLnn bas sich heftig sträubende Tier in seinen Schatz.

fh' a/faL ^ sLf >ch'SnbW .d7 °L b'^ -nb-
x . . a « r,..n an- b. m

bleiernen Schlas der Erschöpsuntz. empor sprang>vom Bett
j-j Die Stube und entzündete das Licht. Ms ihr ersi r
m e Nie Laaerltatt des Knaben fand, schrie sie aus. « >e
c- rak selbst vor diesem schlitternden Schrei. Ihre Ŝ en
I^ ud griff nach dem wild schlagenden Herzen. Barm»
»" -L ? ,°'tb " ° Ä '. N «t-!. ' lM " . -In-mAba-n
betrieben, fand, sah sie in ein lächelndesK»abenantntz.

ier d e Augen waren starr ins Leere gerichtet. . . - -
L . ermals ging ein Schrei über die Lippen der Frau. Das;>tri-t entfiel ihrer zuckenden̂)and und erlosch. Im Luncei
Mt : sie neben ihrem toten Knaben zu Boden. Und von
n n aufgescheucht. flatterten d:e Tauben wild durch-

Gesundheitspflege.
Gurgel ., heißt yeromgeoracht wird.'S ÄS s .£

Wasser nur bis zum Keĥ ^ nze Schwndrohr wird noch
Kehlkopf gelangen. Da*  9 ««^ menn  man nebenbei
besser be pült gereinigt und getuyit w ^ Mund
auch einige Male «n-û Schluck ^nd das Wasser
nimmt und den Kopf bloß h S ^  abwärts finken
ohne jedes Zutun non felbs mraiier verschluckt wird.m,»°b ->alUrbh.» ««*«“iKnS »n>°»'l>

Darauf neigt man den ^  iieraus . Gurgelungen
SS» 'StbÄ' 17,:"ÄS .*— “»“• *

nebst Au-,asten bet s -at-
au, jchtechte Süjtemijchung. Alŝ ^ "S des "ikopfes am

_ Letzte Rriegsnactirictiten.
. , t ^brtS“'WiS !«ÄJSffSS
ÄLf9Ä M °L, >°nd.n i . U ®» t»;
a îgehörigen, daß die Königliche bulgarische Regierung heute,

S /ei 'r Kentember, die ai lgeineine Mobilmachung
b- ( ?hat ' Infolgedessen werden sämtliche bulgarischen

iLSLen iie  sich i, t Deutschland befinden und
^ilitärvsticküa sind, ausgesordei ct. sich u,werzüglich nach der
Heimat über Wien oder Rumänien zu begeben Um etwaige-L » » «»fünfte über die allgemeinen Dmge können sich die
r & ltf StMtM »Uötl8 <“ mündst» »btt Itriim « a«

bamm 37 maiben. $ , IWTB j Aus btm ®toStn
t)1„S , wird uns gdchr' -b-u : S . ' Jt . dn S-is-r d.«°d
$1 Vvot  einigen Tagen an dir Ostfront zu eingehender Be-
schtiaung der Festung Nomo-Georgiewsk und der Festung
«?wv° Im Hafen oon Nowo - Ge orgiewsk lag, über d,e
Tovven geflaggt, unsere Weichselflot.te. Unter Glockengeläut
und ^dem Gesang der Nationakhymr .e erfolgte der Einzug in
die Stadt deren Mittelpunkt die im großen St,l angelegte
Zitadelle mit ihren für die Unterd- ingung von 10 000 Mann
ausreichenden Kasernements. Im Wohngebäude der Komman¬
dantur hat eine deutsche Granat c den Weg m das ArbntS-
rimmer eines ehemaligen Komn.»andanlen gefunden und dort
arge Verwüstungen angenchtet. Nach einer Besichtigung des
Barks der! über 1600 erbeuteten Geschütze, wurde d,e Fahrt
ku den Forts angetreten, ' .vobei namentlich Fort 2, von
deutscher Landwehr gestürmt, eingehend besichtigt wurde.
Auf der Weiterrese fanden Besprechungen m,t dem Gmeral
aouoerneur von Warschau, General der Infanterie v. Beseler
und dem Chef der dorst.gen Zwilverwaltung. Exzellenz von
Kries statt. Auf der Fahrt nach Kowno wurden in NasielSk
?» « - Tmppm b-stchtisü Ein- «tost- An,-HI tNb,->»
Kämpfer wurde durch die Hand des obersten Kriegsherrn
persönlich mit der wohlverdienten Auszeichnung des Eisernen
Kreuzes geschmückt. Am Bahnhof von Kowrro empfing
S M den Kaiser(Seneralfeldmarschallvon Hmdenburg und
Generaloberst von Eichhorn, aus deren Mund̂ der Kaiser
den Vortrag über die Kriegsereigmsse entgegennaym. S . M.
der Kaiser bestieg darauf mit dem Feldmarschall v . Hinden-
tat Sfftoa «.» ,m Fnh' t « " »>- °°» d« »ch-"
Pionieren im feindlichen Feuer über den Narew geschlagene
schwimmende Kriegsbrücke in die mit Fahnen und Blumen
geschmückte Stadt durch das Spalier derbegeisteren  Jubel
ausbrechenden Truppen und Krankenschwestern. Glockenge¬
läute unb Salutschießen aus den eroberten russischen Batterien
begleiteten die Fahrt. Auch die Häuser der einheimischen
Bevölkerung waren vielfach geschmückt. Kinder st« uten Blumen
vor den kaiserlichen Kraftwagen. Nach einer Parade wurde
die russische katholische Kirche besucht, vor der unter Glocken
geläut und Orgelklängen großer Empfang durch^
katholische Geistlichkeit von Kowno stattfand. Es folgte eme
Besichtigung der Festungsanlagen, wo besonders«n Doll-
treffer in ein Munitonsmagazm der Anschlußbattene des
Forts 4 die verheerende Wirkung unserer 42 Zenttmeter-Hau-
£en deutlich vor Augen führt. Auf Hunderte von Metern
waren die großen Betonblöcke des Munitionsmagazms herum-
g-M -ud« . 3 "- Ab-ndtaf-I w-t.n d-r G-- °„-Idnt°Ach-°
»on Hinb-nbutg. ®-n-ibl °o» Eichhorn und der d-»t,ch-
Gouverneur der Festung Kowno geladen. .

Berlin , 22. Sept. Bei der Feier der lOO lahrigen
Zugehörigkeit von Neu-Vorpommern und Rügen zu Preußen
wurde an den Kaiser ein Huldigungstelegrammgesandt.
Hierauf ist gestern, wie verschiedene Blatter aus Stralsun
melden, an den Regierungspräsidenten ein Antworttelegramm
eingegangen, in welchem der Kaiser semen wärmsten Dank
fü? das erneute Gelübde der Treue ausspncht und sagt
Gott der Herr stärke auch fernerhin die so glanzend be
währte Kraft der deutschen Waffen und schenke dem Vater
tande in dem schweren Kampfe für seine Freiheit und Ehre
den zuversichtlich erhofften glücklichen Ausgang.

Rerlin . 22. Sept. Ueber das Eingreifen unterer
schweren Artillerie im Westen wird dem . Berliner Loka^
anzeiger" Rühmliches gemeldet. — Ueber tue Kampfe ostltch
Wilna  bringt dasselbe Blatt eine Zeitungsstlinme aus
Kovenbaaen, in welcher es heißt: Die russische Front tst
durchbrochen. Zwischen Wilna und den Pinsk-Sumpfen
sind die Russen auf der ganzen Front in schnellem Ruckzuge.
Was hier vor sich gegangen ist. sA °^ ru den « n -sten
Ereigniffen des ganzen Krieges. Ob d,e Ruffen imstand
sind, sich aus dieser sehr gefährlichen Lage zu, retten, muß
die Zeit zeigen, aber unheimlich viel spncht für eine bev
stehende Katastrophe. Wenn die Ruffen außerstande ge-
wesen sind, die zwischen Dünaburg und Wilna hereinbrechende
Lawine deutscher Truppenmaffen aufzuhalten, muß der Gmnd
darin liegen, daß der Durchbruch so vollkommen gewesen ist,
daß sich an der Durchbruchsstelle nur noch unbedeutende

Truppenmassen ^ ie dem »Berliner Lokalanzeiger^
aus Athen gemeldet wird, führten Unterredungen des Mmister-
präsidenten Denizelos mit dem König ff -'»er völligen Ueber
einstimmung über die Haltung Griechenlandsm der nächsten
Zeit. Griechenland betrachte ein etwatges bewaffnetes Vor¬
gehen Bulgariens nicht als einen Grund, seinerseits an der
Seite Serbiens einzugreifen, da es durch keinen Vertrag g -
Kunden sei, sich in den Weltkrieg einzumrschen.

Berlin , 22. Sept. Der Bundesrat wird, verschiedenen
Blättern zufolge, sich noch diese Woche" " d" Bekämpfung
unberechtigter Preistreibereien auf dem Lebensmittelmarkte

Berlin , 22.Sept. Infolge der Zunahmed-r Weg«,
besuche in Mailand wurden laut „Berliner Tageblatt die
Kostbarkeiten^und Sehenswürdigkeiten der Ruffen und deS
Doms in aller Stille weggefuhrt.

Netersbura , 21. Sept. (WTB.) Der estnffche Ab-
geordnete Remot reichte eine Beschwerde beim Minister «n,
daß die russische Polizei in Reval Schtlder m,t estnrscher
Schrift heruntergeriffen und mit Füßen getreten habe. er
Abgeordnete verlangt, daß dem Gouverneur emgeschaf ,
die heiligen Gefühle des estnischen Volkes nicht wetterhin
zu verletzen. _ _

MeMmrsrr Wetterdie « ».
VoraussichtlicheWitterung für Donnerstag, den 23. Septdr.

Trocken und heiter, Wärmeverhältniffe weniĝ geändert^

Für die Schriftleitung verantwortlich: llarl Alose , Marborn,



Aa Hi«>ienbirrg.
^ Don v . ' Webe-̂ r.

Du Held von Eisen und von Stahl,
Der Deutschen Liebli ng all zumal.
Verehrt von all'n, zu>Leik-e keinem,
Du, Blücher — Gireisena.u in Einem!
Wer hat doch in der Deutschen Herzen
Den Namen dein so fest, gedrückt,
Daß unter Kriegesnot 'und Schmerzen
Wir hoffend stets auf !dich geblickt?
Das war der Gott, dein du die Ehre
Stets gabst, v or dem du dich gebeugt.
Und der darum zu deinem Heere
Sch stets in Gnaden hat geneigt.
Der vor dir schritt in Feu'r und Wetter,
Der dir zu Füßen legt' den Feind,
Daß du Ostpreußen W.ard'st zum Retter,
Wo Dankestränen» uin dir weint.
Der Herr mit dir ! Aoch lange lebe!
Doch wenn dereinst deT Tag sich neigt,
Zum Himmel deine Se *1' sich hebe.
Wo Gott die Ehrenkron' dir reicht!

Kriegergräber.
Kriegergräber sind Wallfahrtsstätten. Stätten zur

dankbaren Erinnerung, zur Erhebung', Erbauung, Ehrung.
Nicht wie die alltäglichen Gräber sind sie. Diese erzählen
meist nur wenigen Angehörigen von denen, die darunter
;m letzten Ruhe gebettet sind. Wer oor Kriegergräbern
hintritt, ohne jemals die gekannt zu Hab en. die da ruhen,
weiß doch von ihnen das Erhebend ste. Erbaulichste,
Ehrendste, was es geben kann, was zu, treuestem Ge¬
denken auffordert: daß sie den höchsten Ehrentod gestorben
sind, den Tod für Vaterland und Volk, und er ehrt sie
im Andenken und beugt das Haupt in Andacht. Krieger¬
gräber sind Wahrzeichen der Treue. Ueber jedem Krieger¬
grabe. auch dem namen- und inschristlosen, leuchten un¬
sichtbar. in strahlend heller Schrift, die Worte: Getreu bis
an den Todl

Der Kriegertod. der Tod der Kameradschaft, macht
alle gleich. Die Ehre, einem Krieger an seinem Grabe
erwiesen, gleicht der. die jedem und allen zuteil wird, be¬
deutet Ehrung jedes einzelnen. Wer das Grab des Seinen,
der draußen vor dem Feinde gefallen ist, nicht kennt, nicht
finden oder aufsuchen kann, der mag die Erinnerung an
ihn an den Gräbern seiner Kameraden ehren. Wo Krieger
bestattet sind, ist geweihtes, heiliges Feld der Ehre. Diese
Ehre ist erhaben über Zeit und Raum. Ueberall rufen
die Kriegergräber zur selben Andacht, reden sie dieselbe
Sprache, die jedes Herz, das Ehrfurcht kennt, bewegt.

Ein Nichtkrieger, aus einer Frontreise nach Westen,
schildert schlicht den ergreifenden Eindruck der ersten Krieger¬
gräber, die sein Auge schaut, also: „Da leuchtet aus dem
dunkelgrünen Gebüsch ein weißes Kreuz heraus. Ein
Soldatengrab . Das erste, das ich sehe. Ein Helm ziert
den Hügel. Dann wieder eins. Wir fahren aus dem
Walde heraus, und rechts und links vom Wege huschen
weiße Kreuze vorüber. Wir fahren langsamer, um die
Inschriften lesen zu können. Meistens fehlen die Namen.. .
Ein stilles, kühles Grab am Wege, im Walde und zwischen
den Wiesen. Und auf dem Kreuze steht: „Hier ruht ein
tapferer deutscher Soldat" ; und was nicht darauf steht,
aber in dem Herzen brennt, heißt: der auch für Dich ge¬
storben ist, damit Du zu Hause in Ruhe mit den Deinen
weiter leben und weiter schaffen kannst."

In Oesterreich ist das erste Buch eines großen Werkes
erschienen, das, von hohen Offizieren herausgegeben, be¬
zweckt, der Mitwelt und der Nachwelt die Namen aller Ge¬
fallenen aus den Heeren des Habsburgerreiches zu erhalten.
Es beginnt mit folgenden Worten: „Der Pflicht des
Staates , für feine invaliden Krieger zu sorgen, dem Rechte
des Herrschers, besondere Taten und Verdienste zu be¬
lohnen. steht die heilige Verpflichtung der Mitwelt zur
Seite, aller jener zu gedenken, die nach dem Kriege nicht
mehr sind, die auf dem Altäre des Vaterlandes das hohe
Opfer ihres Lebens darbrachten." Dies edle Werk, das
volle Würdigung zu beanspruchen hat, wird, weil es gleich¬
sam die Todesasche aller auf dem Felde der Ehre gefallenen
Helden sammeln will, mit einem Friedhof verglichen. Gewiß
nicht mit Unrecht. Aber ein solches Buch, ein solcher Friedhof,
ist, schon weil der Eintritt mit Kosten verknüpft ist, nicht jeder¬
mann ohne weiteres zugänglich. Deswegen bleiben doch zu¬
nächst und zuerst die Kriegergräber die anschauliche un¬
mittelbare Stätte , „aller jener zu gedenken, die nach dem
Kriege nicht mehr sind", und die Kränze der Erinnerung
und der Ehren nicht welken zu lassen.

Unsre Kriegergräber sind das Saat - und Erntefeld der
deutschen Zukunft. Ueber ihren Hügeln wird dereinst der
Dom des deutschen Friedens emporragen. Und was Theo¬
dor Körner am Morgen seines Todes ahnend gesungen
hat, soll Wahrheit werden: „Doch stehst Du dann, mein
Volk, bekränzt vom Glücke, in Deiner Vorzeit heiligem
Siegesglanz, vergiß die treuen Toten nicht und schmücke
auch unsre Urne mit dem Eichenkranzl" Die treuen Toten
dürfen und werden wir nicht vergessen. Ihre Gräber sind
uns dessen die sichtbaren Mahnstätten. Sie, die treuen
Toten, mahnen uns an die Treue, die sie bezeugt haben;
sie mahnen zum Schwur der Treue: „Nimmer soll, das
Ihr vergossen, Euer Blut, umsonst geflossen, nimmer soll's
vergessen seinl" _

Mus Grotz-VerNn.
4 - Belohnung aus Anlatz der Ergreifung flüchttger

Kriegsgefangener . Das Oberkommando in den Marken
teilt mit : Es ist öfters oorgekommen, daß entwichene
Kriegsgefangene von Beamten der Polizeibehörden oder
von Privatpersonen unter solchen Umständen wieder¬
ergriffen und eingeliefert worden sind, die entweder Ge¬
fahren für Leib und Leben dieser Personen in sich schlossen,
oder besondere Umsicht und Unerschrockenheit, bisweilen
auch Aufwendungen erforderten. Künftig werden daher
im diesseitigen Befehlsbereich den Personen» die sich um
die Ermittelung oder Festnahme entwichener Kriegsge¬
fangener besonders verdient gemacht haben, neben öffent»
licher Belobigung auch Belohnungen zuteil werden.
lW. T.-B.)

weibliche Aachtwachlbeamke sind das Neueste auf
dem Gebiete der durch den Krieg geschaffenen Notstands»
oerhältniffe. Nachdem zahlreiche Wächter der „Berliner
Wach» und Schließgesellschaft" zu den Fahnen einberufen
worden sind, hat diese jetzt den Versuch unternommen»
weibliche Hilfskräfte einzustellen. Es werden hierzu be¬
sonders krältiae und stattliche Frauen gewählt. zumeist.

irtzesrauen der im Felde stehenoen Aacyrer. vie tragen
Mantel und Uniformmütze und haben an der Leine einen
scharf dressierten Wachthund. Den Frauen sind die Re¬
viere überwiesen, bei denen erfahrungsgemäß wenig
Zwischenfälle Vorkommen. Die weiblichen Wächter sind
guten Mutes, treten sehr beherzt auf und meinen, daß
die Spitzbuben bald gehörige Angst vor ihnen haben
werden. — Das ist ihnen ohne weiteres zu glauben. Sie
werden an ihrem Teile schon dafür sorgen, daß die Sage
von dem sogenannten schwächeren Geschlecht bald der
Beraanaenbeit anaebören wird.

Aus dem Reiche.
+ spargeibeeren als vieysntter . In den Leeren

und Kernen des Spargels sind sehr erhebliche Nährwerle
enthalten, die in dieser Zeit der Futtermittelknappheit
unter allen llnistünden der tierischen Ernährung zugechhrt
werden sollten. Besonders für landwirtschaftliche Kreise
wiro darauf hingewiesen, daß Spargelsamen, und zwar
mit den roten Fruchthüllen zusammen getrocknet, ein sehr
wertvolles, eiweißreiches und gut verdauliches Futtermittel
darstellt, das namentlich für Sckweinemast mit großem
Nutzen zu verwenden ist. Bei den heutigen Futtermittel¬
preisen ist der Wert der getrockneten Spargelfrüchte aus
etwa 26 Jl je Doppelzentner zu veranschlagen. Es wird
deshalb dringend empfohlen, unverzüglich mit der Samm¬
lung und vorläufigen Trocknung der Spargelbeeren vor- ,
zugehen, sobald diese sich rot zu färben beginnen. Aus
eine angemessene Verwertung der getrockneten Spargel¬
früchte kann mit Sicherheit gerechnet' werden. Sollte sie
nicht im eigenen Betriebe erfolgen können, so werden sie
u. a. durch die Zentraleinkaufs- Gesellschaftm. b. H.,
Berlin W8, Behrenslraße 14/16, verwertet werden können.

Einen lehrreichen versuch hat der praktische Arzt
Dr. Th. V. in Nordschleswig, wie er in der Rubrik „Oes-
fentliche Meinung" im „Berl. Lok.-Anz." mitteilt, unter¬
nommen. Wie so viele andere, leidet er unter den unge¬
heuerlichen Fleischpreisen der Gegenwart. So hotte er
für das Pfund Hammelfleisch 1,40 Jl zu zahlen. Um nun
sestzustellen, wie die hohen Preise zustande kommen, kaufte
er sich von einem Züchter ein lebendes Schaf im Gewicht
von 82 Pfund, ließ es schlachten und in der Weise zer¬
legen, wie es in den Schlächterläden üblich ist. Er zahlte
für das Schaf 32,80 JL  und für Schlachten und Zerlegen
4 Jl,  er hatte also eine Gesamtausgabe von 36,80 Jl und
erzielte mit Ausschluß des Kopfes ein Fleischgewicht von
43 Pfund. Zunächst hatte er durch den Verkauf von 4 Vfuud
Wolle ä 2,50 Jl  eine Einnahme von 10 Jl,  und für das
Fell erhielt er 80 Pf., so daß für die 43 Pfund des ver-
wertbaren Fleisches ein Preis von 26 Jl  übrigblieb. Das
Pfund Schaffleisch kostete ihm also 60Vr Pf., er konnte
demnach gegenüber dem Ladenpreis eine Differenz von
80 Pf., mithin von weit über 100 Prozent feststellen, und
dabei hatte er noch, wie er schreibt, eine Menge Abfälle
für seinen Jagdhund übrig. Daraus dürfte man ersehen,
daß fast einzig und allein der Zwischenhandel die hohen
Preise verschuldet. Bekanntlich läuft das Fleisch, ehe es in
die Hände des Konsumenten kommt, wie neulich ein sach¬
kundiger Mann feststellte, durch fünf Hände. Zunächst
erwirbt es der Kleinviehbändler, dann der Großvieh¬
händler, weiter der Kommissionär, dann der Großschläckter
und endlich der Ladenschlächter. Der Verdienst, den der
letztere erzielt, dürfte der bescheidenste sein. Haben sie
doch stark unter dem Rückgang des Umsatzes zu leiden,
der infolge der hohen Fleischpreise eingetreten ist. Der
Löwenanteil fließt zweifellos in die Taschen des kapital-
kräftigen Großhandels. Ihm sollte die Negierung kräftigauf die Finger sehen.

+ Die Vensionskasse für die Arbeiter der Preußisch.
Hessischen Eisenbahngemeinschaft, welche von den ersten
beiden Kriegsanleihen bereits 45 Millionen Mark Reichs-
fchuldbuchforderung erworben hat. hat auf die dritte Kriegs-
anleihe wiederum 20MillionenMark Schuldbuchforderungen
gezeichnet. Die Kranken- und Hinterbliebenenkasse des All-
gemeinen Verbandes der Eisenbahnvereine der Preußisch.
Hessischen Staatsbahnen und der Reichseisenbabnen, welche
von der ersten und zweiten Kriegsanleihe bereits 370 000
Mark erworben hat. hat auf die dritte Kriegsanleihe
weitere 275 000 Mark gezeichnet.

-j- « iefendampfer »Hindenburg«. Der Norddeutsche
Lloyd in Bremen wird seinem auf der Schichau-Werft in
Danzig im Bau befindlichen großen Passagierdampfer.
dem Schwesterschiff des „Kolumbus", mit Einwilligung des
Generalfeldmarschallsv. Hindenburg den Namen „Hinden-
bürg" beilegen. — Der „Kolumbus" ist ein Seeriese von
85 000 Tonnen Fassungskraft.

Höchstpreise für Hühnereier. Sowohl in der Stadt
«ie im Landkreis Bernburg ist, dem „B. T.» zufolge,
durch die »«ständigen Behörden ein Höchstpreis für Hühner»
eker festgesetzt worden, nämlich 13 Pfennig für das Stück.
Das entspricht einem Preise von 1,95 Jl  für die Mandel.
Bisher sind weit höhere Preise gezahlt worden.

Die kriegskinderspende deutscher Frauen . Als erste
Stifterin hat die Kaiserin als Kriegsgroßmutter sich mit
einem namhaften Betrage an der Kriegskinderspende deut¬
scher Frauen beteiligt.

Otto Ritter von Sühlmann, früherer Generaldirektor
der Anatolischen Eisenbahn, ist, 81 Jahre alt, in München
gestorben. Er war mit einer Tochter des Dichters Oskar
von Redtwitz vermählt.

. Dkfei Personen in der Sächsischen Schweiz adgestürzk.
Drei tödliche Unfälle haben sich am Sonntag auf dem
Bixierturm in der Sächsischen Schweiz ereignet. Nachein¬
ander stürzten von diesem schwer bezwingbaren Gipfel,
der erst 1905 zum ersten Male erstiegen wurde, drei junge
Touristen aus Dresden ab. Alle drei wurden getötet.

Explosion einer Oampfdrefchmnschine. In der Ort¬
schaft Kempten bei Bingena. Rh. ist. dem „Tag" zuso ge.
Dienstag früh vor Beginn der Schule, als die Schulkinder
alle versammelt waren, die Kesselanlage einer Damp -
dreschmaschine explodiert. Diese Anlage befand sich di.pt
neben dem Schulhofe. Bis gegen 10lh Uhr wurden etw i
12 Kinder, sowie2 Erwachsene, zum Teil sehr gesährlini
verletzt, in das Bingener Krankenhaus eingeliesert; weitere
Transporte folgen noch immer.

Gefchichlskalender.
Donnerstag, 23. September. 63 o. Chr. Augustiis, röm.

Kaiser, *. — 1783. P. v. Cornelius, Maler, * Düsseldorf. —
1791. Theod. Körner, Dichter, * Dresden. — 1881. Christian
Schlaffer, Geschichtsschreiber, f Heidelberg. — 1870. Die Festung
Toul kapituliert. — 1888. Marschall Bazaine, t Madrid. — lwoä.
Uebereinkommen zwischen Schweden und Norweger» belr. einer
neutralen Grenzzone, zu Karlstad.

Anzeigen

Bille um Liebesgai
In der nächsten Woche sollen unsere im Feld- j

Krieger wieder mit einem Liebesgabenpaket erftJ
Wir richten an die Bürgerschaft die herzlichez

diesem Zweck wieder reichlich Liebesgaben zu fl
damst wir in den Stand gesetzt werden, jebe«
tapferen Krieger mit einem Paket zu erfreuen. <jw,
reichen herzlichen uns immer zugehenden Dankschrejh?
Beweis dafür ab. welch große Freude wir ihnen
unseren Sendungen bereiten, d.shalb gebe Jeder
Mitteln; jede auch die kleinste Gabe wird
bestem Dank entgegen genommen . ^

Wir bitten Geld- und sonstige Spenden im La,,
Woche auf Zimmer Nr. 10 des Rathauses abgeben

Herborn , den 20. September 1915.
Namens des Kriegsfürsorgeausst

Birkendahl , Bürgermeister.

Alle Angehörigen der im Felde stehenden Kriegs
ersucht, im Laufe dieser Woche die genauen Ädr
auf dem Rathaus abzugeben. Es wird ausdrücklich
hingcwiesen, daß alle Adressen neu abgegeben werden,Herborn» den 20. September 1915.

Der Bürgermeister : Birkendo

Bekanntmachung.
In allernächster Zeit wird eine Waggonlad

Weistkraut eintreffen.
Bestellungen hierauf werden auf Zimmer

des Rathauses entgegengenommen.
Herborn , den 21. September 1915.

Der Bürgermeister : Birkendah

Bekanntmachung.
Der nächste Kursus in der Mädchens,,

bildungsschule beginnt Donnerstag , den 14.
tober .d. Js . \

Anmeldungen  hierzu werden von der Lehrerill
28. d. Mts. entgegengcnommen.

Herborn, den 16. September 1915.
Das Kuratoriu«

Großer Obstinat!
In Dillenburg!

Unser diesjähriger Obstmarkt findet«
Donnerstag , den 2 » . d. Mts ., vormittags9 h
beginnend, im Lindenweg in Dillenburg statt.

Günstige An - und Berkaufsgelegenheit!
Kreis-Obst- «nd Garten Kan-Km

des Dillkreises.

5StahlMedtaeli;
in Ia. Spezial -Granit -Emaille.

Bester Ersatz für KupserWI!
Fabrikat der

Frank'jchen Eisenwerke Adolfshiittr.
Ausgestellt  in : Dillenburg , Friedrichstraße Nr 22;

„ „ Herborn , Kaiscrstraße Nr. 31;
„ „ Niederscheld , Hauptstraße Nr. st.

Prompte firferustg ! — Billigste Preise ! "M

H.K .Heun , Niederscheld(DiW

frachtbricfe
mit und ohne ftrmadruch liefert rasch und MIß

Bucbdrucherei Unding . Iberboi
Alle Sorten

talchtutltlgst «'
interessanteste 1
gediegenste

zeliscnrifi mriedis
Kieinijer-zucltier

ist und bleibt die
vornehm illustrierte

zu haben bei

C. H. Jopp,
Herborn.

Einige Zentner ge¬
brochene

Aepfel |
lstch gut haltende Sorten) hat
preiswert abzugeben ,

Karl Klose, Herborn,
Burgerlandstraße 20

2 jugendliche

Lrdettsr
sucht

DamMgriverkF.W.Uaieulin!
Bicken . !

BERLIN 80.1k
Cöpenicker Strasse 71.

In der Tier -Börse finde*
Sie alles Wissenswerte fiW
Geflügel , Hunde, Ziu"»-r
vö »el,Kaninchen,Zies ®"
Schale , Bienen , Aquaf

usw. usw.
A-bonnementspr ***1

für Selbstabholer nur78^
frei Haus nur 90 “

Verfugen Sie Probenainmer»:
erhalten dieselbe trret. m-
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